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Baselbieter Schulkinder lesen schlechter
DieKompetenzen inDeutsch liegen imBaselbiet unter demDurchschnitt. Am ersten Schultagwurde deutlich, dassman dies ändernwill.

Rahel Zimmermann

Im Jahr 2019 wurden in einer
nationalen Studie die Fähigkei-
ten von Kindern in Deutsch
überprüft. Die Untersuchung
zeigte auf, dass nicht alle Basel-
bieter SchülerinnenundSchüler
die Grundkompetenzen im Le-
senerreichen – lediglich85Pro-
zent erzieltendie gefragtenFer-
tigkeiten. Mit diesem Wert be-
wegt sich das Baselbiet leicht
unter dem nationalen Durch-
schnitt. Dieser liegt bei 88 Pro-
zent. Abgesehen von den
SchwierigkeitenbeimLesenfie-
len auch die Ergebnisse in den
Kernfächern Französisch und
Mathematik unbefriedigend
aus.

Für den Kanton wurde klar,
dass er handeln muss. Die Bil-
dungsdirektion startetedasPro-
gramm«ZukunftVolksschule».
Dieses umfasst verschiedene
Massnahmen, die ab dem neu-
en Schuljahr 2022/2023 umge-
setzt werden. Eines davon: die
Leseförderung.

SiebenPilotschulensetzen
dasTeilprojekt schonum
Lesen ist unabdingbar.UmTex-
te zu verstehen, sie zu nutzen,
darüber zu diskutieren. Darum
will der Kanton die Lesefähig-
keiten fördern. Die Bildungsdi-
rektorinMonicaGschwind sagt:
«DieWeichen für eineerfolgrei-
che Lesekarriere werden schon
früh in der Kindheit gestellt.»
Die Lesekultur in der Familie,
das sozialeUmfeld und der ers-
te Bibliotheksbesuch hätten
einenprägendenEinflussaufdie
Lesemotivationunddas zukünf-
tige Leseverhalten der Kinder.
Das zeigt auchdienationaleStu-
die: 95 Prozent der Schweizer
Schülerinnen und Schüler aus
derobersten sozialenSchicht er-
reichen die Grundkompeten-
zen.BeiKindernausderunters-
ten Schicht sind es gerade mal
73 Prozent.

Demwill die Bildungsdirek-
tionentgegenwirken.Gschwind
sagt: «Unser Ziel ist es, dass

möglichst alleBaselbieter Schü-
ler die Grundkompetenzen er-
reichen – unabhängig ihrer so-
zialenHerkunft.»

UmdiesesZiel zuerreichen,
wurdensiebenPilotschulenaus-

gewählt. BeatLüthy, LeiterAmt
für Volksschulen, sagt: «Die Pi-
lotschulen sind ein zentrales
Element des Projekts.» Die sie-
benPrimar- undSekundarschu-
len unterschiedlicher Grösse

seien über den ganzen Kanton
verteilt. Dazu gehören die Se-
kundarschulen Binningen und
Reigoldswil sowie die Primar-
schulenGrellingen,Giebenach,
Homburg,Liestal undLiesberg.

AmMontagmorgen,demersten
Schultag, stellte dieBildungsdi-
rektion in der Primarschule in
Liesberg das neue Teilprojekt
Leseförderung vor.

Die SchuleLiesberg arbeitet
zusammenmitdenOrganisato-
ren des Teilprojekts Leseförde-
rung an verschiedenen Metho-
den, umdieLesefähigkeitender
Kinder zu steigern.«Mit konkre-
ten Massnahmen will der Kan-
tondenBildungserfolg vonallen
Baselbieter Schülerinnen und
Schülern nachhaltig sichern»,
sagt Gschwind.

Die Lehrpersonen können
an Weiterbildungen teilneh-
men, abHerbst 2023wirdesalle
zwei JahreeineLeseförderungs-
tagung geben. Zudem werden
die Bibliotheken gestärkt: Der
Bücherbestand soll an die Be-
dürfnisse der heutigen Schüle-
rinnen und Schüler angepasst

werden.DieBibliothekenbauen
ihre digitalen Formate aus und
fokussieren sich vermehrt auf
schwache Leserinnen und Le-
ser.

An der Schule in Liesberg
werdendieMassnahmenschon
direkt amerstenSchultag ange-
wendet. Für eineLeseübung sit-
zen alle Kinder imKreis und je-
desKindbekommteinenZettel.
Aufdiesemsteht einAuftragge-
schrieben. Beispielsweise:
«Nachdem jemandzweimal ge-
klatscht hat, steh auf und setz
dich auf dein Pult!» Nur wenn
jedes Kind genau liest und die
Handlung richtig ausführt,
kommt es zu einer Kettenreak-
tion.

DieKlassenlektüremuss
motivierendsein
Die Schulleiterin Vanessa
Schulp sagt: «WirwollendieLe-
sefreude in den Kindern we-
cken.»Dementsprechend habe
sich die Schulleitung die Frage
gestellt:Wie könnenwirKinder
zum Lesen motivieren? Dazu
seien zwei Punkte ausschlagge-
bend.Der erste sei dieEntwick-
lungeiner innerenHaltung.Das
heisst, damit sich ein Kind mit
einer Lektüre verbunden fühlt,
muss es ein Buch finden, das es
begeistert. Die Klassenlektüre
soll aktuell undmotivierendge-
staltet werden. Zweitens sei die
Entwicklung eines positiven
Selbstkonzepts wichtig. Die
LehrpersonenwollendieKinder
dort abholen,wosie stehen, ihre
Fähigkeiten wertschätzen und
sie individuell fordern.

Die Pilotschulen sammeln
ihreErfahrungenunderarbeite-
tenUnterlagen ineinerdigitalen
Toolbox. Die Box wird ab 2023
allen Schulen des Kantons zur
Verfügung stehen. Jede Schule
kann sich daraus nehmen, was
ambesten zu ihrer Schulepasst.
Alle Baselbieter Volksschulen
habendenAuftrag, dasTeilpro-
jektbis 2028 in ihremUnterricht
zuverankern.DerKanton inves-
tiert indennächsten sieben Jah-
ren rund 1,8MillionenFranken.

Flucht, Digitalisierung und Corona beschäftigen Basler Schulen
Rafael Hunziker

Schulstart Ein neues Schuljahr
beginnt in Basel-Stadt. Rund
27000SchülerinnenundSchü-
ler startetenandiesemMontag-
morgen in den Schulalltag. Ein
besonderer Schwerpunkt liege
auf der erfolgreichen Einschu-
lung der Kinder und Jugendli-
chen aus der Ukraine, schreibt
das Erziehungsdepartement.
Neben der Ukraine würde der
Kanton die Pandemie und die
SituationvonLehrpersonenauf
demArbeitsmarkt stets imAuge
behalten.

419 Schülerinnen und Schü-
lerausderUkrainestarten inBa-
sel in das neue Schuljahr. Die
Kinder und Jugendlichen vertei-
lensichvomerstenKindergarten
biszurSekundarstufe II, schreibt
dasErziehungsdepartement.

Weiter schreibt das Erziehungs-
departement, inderVolksschule
liegedasAugenmerkaufderVer-
besserungder IntegrativenSchu-
le.EineArbeitsgruppeprüfe,wie
dieRessourcen inderSonderpä-
dagogikwirksameingesetztwer-
den können und wie man die
Abläufe optimieren könne. Die
Mittel- und Berufsschulen wür-
den sich derweil weiterhin mit
derdigitalenTransformationbe-
fassen.

NachdemConradinCramer,
Vorsteher des Erziehungsde-
partements, das neue Schuljahr
in der Aula der De-Wette-Se-
kundarschule eröffnethat,wur-
den die Medien zusätzlich vor
Ort informiert.NebstConradin
Cramer haben Daniel Morf,
SchulleiterdesDe-Wette-Schul-
hauses und Urs Bucher, Leiter
der Volksschule Basel-Stadt,

über die Herausforderungen
und Chancen des neuen Schul-
jahres gesprochen.

Integrationals
Chance füralle
IneinemerstenSchrittwürdees
indenEinstiegsgruppenumdie
Deutschkenntnissegehen.«Ziel
ist es, dass die Jugendlichen
möglichst schnell in den Regel-
klassen sind», sagt Morf. Er-
reichtwerdedasZiel schrittwei-
se. Fächer wie Sport oder Bild-
nerisches Gestalten, bei denen
die Sprache weniger zentral ist,
würden früher von den Schüle-
rinnenundSchülernausderUk-
raine besucht werden.

Die Integrationvongeflüch-
tetenKindernund Jugendlichen
bedeuteeinenMehraufwand für
LehrpersonenundSchülerinnen
undSchüler.Erziehungsdirektor

Cramer sagt, es sei wichtig zu
betonen, dass es für alle Betei-
ligtenaucheineChance ist, kon-
kretHilfe zu leisten.Das sei eine
wichtige Erfahrung, «Sowohl
die Lehrpersonen, als auch die
SchülerinnenundSchüler profi-
tieren vom Austausch mit den
Geflüchteten», sagt Cramer.
Dies habe man in der Vergan-
genheit mit Menschen aus Sy-
rien, Eritrea und anderen Kri-
sengebieten feststellenkönnen.

Die Situation auf dem Stel-
lenmarkt für Lehrpersonen sei
imGegensatzzuanderenKanto-
nen nicht dramatisch in Basel-
Stadt. Alle Stellen hätten
wunschgemäss besetzt werden
können, teilt das Erziehungs-
departement mit. Basel habe
durch die Lebensumstände in
derStadtunddieAnstellungsbe-
dingungen im Kanton einen

Standortvorteil.DaszieheLehr-
personen aus benachbarten
Kantonenunddemdeutschspra-
chigenAuslandan, sagtCramer.

AugenmerkbeiVolksschu-
lenauf integrativerSchule
Ganz sorglos in die Zukunft bli-
ckeman aber nicht. Die Anstel-
lung von Lehrpersonen habe
sich fürdiesesSchuljahr schwie-
rig gestaltet. Die Situation wer-
de vom Kanton beobachtet.
Lehrpersonen seien für die Ge-
sellschaft von zentraler Bedeu-
tung unddieAnstellungsbedin-
gungen sollen deshalb auch in
Zukunft attraktiv sein, schreibt
das Erziehungsdepartement.

Neben der Situation um die
Lehrpersonen beobachte man
auchdieSituation rundumsCo-
ronavirus. Man hoffe, ohne
Massnahmen durch das Schul-

jahr zu kommen. «Falls sich die
Lage verändert, sind wir be-
reit», sagt Cramer.

Auch in der Volksschule ist
die Digitalisierung in vollem
Gange. Seit diesemJahrwerden
die neuen Klassen der Sekun-
darstufe mit Tablets ausgerüs-
tet. Indrei Jahren soll sodiegan-
ze Schule über personalisierte
Geräte verfügen, sagtMorf.

DiepersönlichenTablets er-
möglichen neue Formen des
Unterrichts. Flexibler soll dieser
gestaltet werden. «Ich bin ge-
spannt, wie die Schülerinnen
und Schüler mit den Geräten
umgehen können», sagt Morf.
Die Nutzung in der Schule sei
nichtdasGleiche,wiederpriva-
teKonsumvonsozialenMedien,
welcher für die Schülerinnen
und Schüler zum Alltag gehöre
in ihremAlter.

Baselbieter Schulkinder sollen wieder Freude am Lesen entwickeln. Bilder: Nicole Nars-Zimmer

RegierungsrätinMonicaGschwind besucht die Kinder in Liesberg an
ihrem ersten Schultag.

Schülerzahl beider Basel

22517 Kinder besuchen im Ba-
selbiet den Kindergarten oder
die Primarschule. Das sind 254
mehr als im Vorjahr. In der Stadt
sind es 13260Kinder, 320mehr.
An den Baselbieter Sekundar-
schulen hat es 8818 Schüler, 285
mehr. In Basel sind es 190mehr,
insgesamt 4690. Die Baselbieter
Gymnasien besuchen 4238
Schüler, 120mehr. 2660 sind im
Gymnasium in Basel, 40 Schüler
weniger. (raz)


